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Bulgarien der Verhündete Oeſterreichs und der Türkei

Wenn Niſch beſetzt iſt ſchlägt Bulgarien los
Amerikas militäriſche Schwäche

Der Amſterdamer Telegraaf meldet aus London daß
das Kongreßmitglied Gardener im New Yorker Economie
Club in einer Rede den Zuſtand des amerikaniſchen Heeres
und der Flotte einer Kritik unterzog Er erklärte beide für
unvollkommen und ſagte befähigte Offiziere der amerika
niſchen Armee hätten ihm mitgeteilt daß ſowohl die Anzahl
der Kanonen als auch der Munitionsvorrat viel zu gering
ſeien Der Tag naht fuhr Gardener fort wo von der Marine
wenig mehr übrig ſein wird als altes Eiſen Selbſt die
UAſiaten wollen die amerikaniſchen Torpedoboote nicht haben
Er ſei nicht einverſtanden mit den Pazifiſten die ſtändig den
Rat geben auf den guten Willen anderer Nationen zu ver
trauen anſtatt ſich ſelbſt auf die Verteidigung einzurichten
Man müſſe ſich in acht nehmen in einer Zeit wo der Friedens
palaſt im Haag mit Spinngewebe überzogen und von den

r Verträgen und der Londoner Deklaration keine Spur
ibrig geblieben iſt

Engliſche Hafenwache vor New Yorh

Aus Stuttgart meldet das B Ein aus Amerika
ſoeben eingetroffener Deutſch Amerikaner berichtet daß in

einer Entfernung von nur 3 Kilometern vor dem Hafen
von New York engliſche Kriegsſchiffe liegen die alle ein
und auslaufenden Handelsſchiffe durchſuchen Dieſe Haltung
im neutralen Amerika wird dort ſelbſt allgemein übel ver
merkt und es beginnt Unzufriedenheit um ſich zu greifen
daß Präſident Wilſon bei der engliſchen Regierung hiergegen
noch nicht vorſtellig geworden iſt

Berufung gegen die Verurteilung der deutſchen Aerzte

Nach einer Pripatmeldung aus Paris erhofft die Ver
tei digung der verurteilten Aerzte und Krankenſchweſtern
im Reviſionsverfahren wenigſtens einen Teilerfolg
aus der Vervollſtändigung der früheren entlaſtenden Aus
ſagen Doch bleibt abzuwarten ob ſich der fortdauernde
Druck auf die Zeugen nicht ſtärker erweiſt als die Ge
wiſſenspflicht Jene belaſtenden Zeugen die das Zech
gelage der deutſchen Aerzte bei den Spirituoſen aus
der Schloßkellerei mit angeſehen haben wollen ſind heißt
es ſchwankend geworden Jnnerhalb der Pariſer Medi
ziniſchen Akademie finden die verurteilten deutſchen Kollegen
eine diskrete Unterſtützung aber ein beherzter Schritt beim

iſt bisher nicht zu verzeichnen Berl Lok
Anz

Die empfindlichen ſchwarzen Hilfstruppen

Aus Ventimiglia an der italieniſch franzöſiſchen
Grenze wird gemeldet daß an der Goldküſte 2000 Somali
neger eingetroffen ſind die aus Nordfrankreich zurückgezogen

werden mußten weil das Klima ſich als unerträglich für ſie
erwieſen hatte und ſie in letzter Zeit in Maſſen dahinſtarben

Lok Anz
h

Abermals ein großer engliſcher Schlachtkreuzer

verloren
e B Mailand 5 Dez Der Marinefachmann des Cor

riere della Sera führt aus ſeit Kriegsausbruch wiſſe die
auſtraliſche Regierung nichts mehr von ihrem Schlachtkreuzer
Auftralia und es werde befürchtet daß das Schiff auf

hoher See einer Exploſion zum Opfer gefallen ſei Die
Auſtralia iſt ein großer moderner engliſcher Panzerkreuzer

von 19 500 Tonnen der Ende 1911 vom Stapel gelaufen iſt
und im Juni 1913 fertiggeſtellt wurde Er hatte eine Länge
von 169 Meter war beſonders ſtark armiert entwickelte eine
Schnelligkeit von 27 Seemeilen und zählte eine Beſatzung
von etwa 1000 Mann

Zwiſchenfall an der Schweizer Grenze

Genf 4 Dezember
Das Schweizer Grenzblatt Democrate berichtet über

einen angeblichen deutſch ſchweizeriſchen Zwiſchenfall Eine
deutſche Patrouille ſollte auf ſchweizeriſche Soldaten geſchoſſen
haben Die Unterſuchung ergab aber eine völlig korrekte
Haltung der Deutſchen die der Democrate lobend aner
kennt Die deutſche Patrouille bemerkte am Ausgang eines
Forſtes eine Gruppe franzöſiſcher und ſchweizeriſcher Sol

aten um die Franzoſen zum Rückzug zu feuer
jen die deutſchen Soldaten aber nur über die Köpfe der
Hruppe hinweg worauf die Franzoſen abzogen

e B Berlin 5 Dezember
Ueber die letzten diplomatiſchen Verhandlungen auf dem

Balkan meldet der Corriere della Sera Die Leute die die
Wardarbrücke ſprengten ſollen bulgariſche und türkiſche Ko
mitatſchis aus dem bulgariſchen Staatsarſenal mit Waffen

verſehen und von einem bulgariſchen Offizier geführt worden
ſein Jn Niſch ſei man darüber ſehr aufgebracht Auch ſoll
Bulgarien an einer Griechenserfolgung in Kleinaſien und
Trazien teilnehmen Man ſchreibt darüber in Athen und
in Niſch daß Bulgarien ſich der Türkei anſchließen wolle
Gemeinſame Verträge zwiſchen Bulgarien und der Türkei
ſcheinen das Zuſtandekommen eines neuen Balkanbundes
zu verhindern Falls die Oeſterreicher Niſch beſetzen würden
die Bulgaren vorausſichtlich in Mazedonien einfallen Jta
lien ſei mit ſeinen Vemühungen zur Gründung eines neuen
Balkanbundes auf wenig Gegenliebe in Serbien geſtoßen

wo man Jtalien bezichtigt daß es Bulgarien beeinfluſſe
Aus Bukareſt kommen ähnliche Nachrichten Regierung

und Volk meinen dort daß heute ein kriegeriſches Eingreifen

verfrüht wäre Auch halte man Bulgarien durch ein Ab
kommen mit der Türkei und Oeſterreich Ungarn für gebunden

und die Gründung eines neuen VBalkanbundes für äußerſt

ſchwierig

GeeaaaaeeaaaeaeeeeeDrei engliſche Uniformfabriken in die Luft geflogen
Mailand 4 Dez Dem Corriere della Sera wird aus

London gemeldet Jn der Nähe von Bradford fand geſtern
eine Exploſion in drei Fabriken ſtatt die Khakiuniformen
verfertigen Die Fabriken flogen in die Luft Ein Ge
bäude in der Nähe der Fabriken wurde zertrümmert und
alle Häuſer in einem Umkreiſe von mehreren Meilen ſchwer
beſchädigt Da die Exploſion während der Frühſtückszeit
ſtattfand wurden nur zehn Perſonen getötet und fünfzehn
verwundet Einige von dieſen arbeiteten eine halbe Meile
von dem Unglücksort entfernt Merkwürdig Khaki explo
diert doch nicht

Rußland wirbt um ſchwediſche Offziere

Das Sydsvenska Dagbladet ſchreibt Es iſt ſchon öfters
darüber geſprochen worden daß Rußland trotz ſeiner ge
waltigen Heeresmaſſen bedeutenden Mangel an Offizieren
leidet Als ein Zeichen hierfür kann ein Brief angeſehen
werden der kürzlich von Rußland aus an einen ſchwediſchen
Reſerveoffizier in Apſala gerichtet worden iſt Jn dieſem
Briefe wurden dem ſchwediſchen Offizier eine ſehr vorteil
hafte Anſtellung hohe militäriſche Chargen mit bedeutender
Löhnung angeboten und bei Schluß ſeines Dienſtes ſollte
ihm eine hohe Auszeichnung zuteil werden wenn er geneigt
wöre nach Rußland zu kommen um dort als Jnſtrukteur
für Depottruppen Dienſte zu tun Weiter wurde ihm eine
ſichere Garantie geboten daß er ſofort auf ſeinen Wunſch
nach Schweden entlaſſen werden würde wenn der Fall ein
treten ſollte daß Schweden mit Rußland in einen Krieg ver
wickelt würde Jn dem Briefe wird laut M auch der
Wunſch ausgeſprochen daß der Offizier in dieſer Richtung
bei ſeinen Kameraden einwirken möge um dieſe auch zu
einer Dienſtnahme im ruſſiſchen Heere zu veranlaſſen

Die ſchwediſche Antwort auf dieſen Brief konnte aber
unter den jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen nicht anders
lauten als ablehnend

Serbien als Sklave Rußlands

Die Wiener Reichspoſt erfährt von diplomatiſcher
Seite Die verſchiedentlichen Meldungen über angebliche Ab
ſichten maßgebender Kreiſe in Serbien angeſichts der großen
Fortſchritte der kaiſerlichen Truppen auf ſerbiſchem Boden
einen Sonderfrieden mit Oeſterreich Ungarn anzubahnen um
einen vollſtändigen Zuſammenbruch des Königreiches zu ver
meiden entbehren jeder Grundlage Die ſerbiſche Regierung
iſt abhängig von Petersburg und es geſchieht in Serbien
heute nur das was Rußland will Das Zarenreich wird
aber nie zugeben daß ſein Vaſallenſtaat ſich mit der Donau
monarchie ausſöhnt Auch von einer angeblichen ſchon mehr
mals gemeldeten Kabinettskriſis in Niſch iſt an Wiener unter
richteten Stellen nichts Authentiſches bekannt

D

Der Jar entfernt ſich ſchon wieder von ſeiner Armee
Petersburg 4 Dez Der Zar hat die aktive Armee ver

laſſen Er begibt ſich nach verſchiedenen Städten Mittel
und Südrußlands um Verwundete zu beſuchen

Kriegsbericht

Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns geſchrieben
Bb Aus holländiſchen Zeitungen iſt zu entnehmen daß

es den deutſchen Pionieren gelungen iſt die Ueberſchwem
mungen in Nordflandern zu dämmen womit ein Fortſchreiten
unſerer Operationen dort beſſer ermöglicht iſt Ohne die viel
fachen Ueberſchwemmungen werden die Stellungen der Ver
bündeten von ihnen ſelbſt als gefährdet bezeichnet

Die deutſchen Schützengräben ſind bis auf 1800 Schritt an
die Befeſtigungen von Reims vorgeſchoben worden Die Be
ſchießung von Reims und Soiſſons dauert fort

Die militäriſche Lage Serbiens wird ſelbſt aus Peters
burger Kreiſen als äußerſt ernſt nach dem Verluſte Belgrads
erachtet

General Rennenkampf abgeſetzt Er wird beſchuldigt zwei
Tage zu ſpät erſchienen zu ſein womit die Umkreiſung der
Deutſchen bei Breſiny mißglückte Daß Rennenkampf zu ſpät
kam wollen wir gern glauben weniger daß er den rchbruch
der Deutſchen verhindert hätte Breſiny liegt an einer Straße
die über Rawa in ihrem letzten Verlauf nach Jwangorod führt
Von dort her mögen die ruſſiſchen Umzingelungstruppen an
marſchiert ſein

Am 3 Dezember wußte der Kriegsbericht aus dem Großen
Hauptquartier weder aus dem Weſten noch von Oſten her Be

merkenswertes zu melden hJm Oſten gibt Generalfeldmarſchall von Benekendorf und
von Hindenburg ſeinen Truppen Gelegenheit ſich nach an
ſtrengenden Märſchen und über eine Woche andauernden Ge
fechten zu erholen damit ſeine Helden Kraft für neue Taten aus
der Ruhe ſchöpfen Menſchen und Pferde ſind keine Dampf
maſchinen und ſelbſt dieſe bedürfen der Heizung wenn ſie
arbeiten ſollen

Der Kriegsbericht des Großen Hauptquartiers vom 4 De
zember vormittags beſtätigt das von uns als wünſchenswert
Bezeichnete Die Franzoſen haben in Flandern die Offenſive
ergriffen und ſind wiederholt abgewieſen worden Diesmal
haben ſie die Verluſte des Anpralls erlitten die uns bei unſeren
Verſuchen an der Nordfront nicht er part blieben

Jmmer noch ſpuken die Franzoſen dann und wann im
Oberelſaß herum Sie ſind wieder einmal unter bedeutenden
Verluſten nordweſtlich von Altkirch geſchlagen und vertrieben
worden

Jm Oſten öſtlich der Maſuriſchen Seenplatte ſind
die Ruſſen abgewieſen worden Dieſe teilweiſen Angriffe deuten
darauf hin daß es den Ruſſen nunmehr mehr auf Raubzüge
ankommt als auf eine nochmalige Beſitzergreifung unſerer Oſt
mark an der ſie verzweifeln

Jm übrigen meldet das Hauptquartier vom normalen Ver
lauf unſerer Offenſive im Oſten Der Generalfeldmarſchall
Hindenburg iſt mithin auf dem Vormarſch begriffen das genügt

Marſchall Liman von Sanders der deutſche Anführer der
türkiſchen Streitkräfte bei Batum hat in der Gegend des Fluſſes
Tſchuruk welcher bei Batum in das Meer mündet einen be
deutenden Erfolg über die Ruſſen zu verzeichnen gehabt Wir
meldeten bereits die Ueberſchreitung dieſes Fluſſes ſeitens der
Türken behufs Annäherung an Batum und von einer Rücken
deckung dieſer Bewegungen gegenüber einem etwaigen Anmarſch

des Feindes aus der Gegend von Tiflis e
Die Türken lernten von den Engländern Wie dieſe die

Nordſee durch Minen blockierten ſo die Türken die Zufahrt
durch die Dardanellen womit das franzöſiſchengliſche Ge
ſchwader zur Tatloſigkeit verurteilt worden iſt Minen und
Unterſeeboote beherrſchen heute die Meere

Die Gefangennahme de Wets ſeitens der Engländer falls
ſie ſich beſtätigt wird in Deutſchland ſchmerzlich empfunden
werden aus Mitgefühl für den treffüchen Mann Eine Be
deutung für die militäriſchen Verhältniſſe in Südafrika meſſen
wir dieſem bedauerlichen Ereigniſſe nicht bei Hierzu iſt der
Buren Aufſtand bereits zu weit gediehen es gibt Buren
Generale von anerkannter Bedeutung die an die Stelle des
Gefangenen treten werden

Hindenburgs Schachzug

Die Mailänder Stampa ecfährt aus Petersburg Die
Militärkritiker vergleichen den Schachzug Hindenburgs der
um zwei Armeekorps im Süden von Lodz zu retten das
Manöver Napoleons bei Leipzig anwandte Um
Macdonald der beinahe umzingelt war zu befreien ſchickte
Rapoleon die alte Garde und die Kavallerie von Murat vor
Ebenſo warfen die Deutſchen friſch hinzugekommene Truppen

auf den Feind V
Potiorek Ehrendoktor

Graz 4 Dezbr Die rechts und ſtaatswiſſenſchaftliche
Fakultät der Univerſität Graz hat einſtimmig beſchloſſen dem

re Potiorek dem ſiegreichen Kommandanten der
lkanſtreitkräfte in dankbarer Bewunderung das Ehr

doktorat zu verleihen



Polniſche Quartiere
Ein Mitarbeiter der B Chriſtian Bouchholtz der

ſeit Kriegsbeginn als Fußartilleriſt auf dem öſtlichen Kriegs
ſchawplatze kämpft ſendek ſeinem Blatte folgende Skizze aus
Ruſſiſch Polen

Plozk 23 November
Welcherlei Quartiere wir Soldaten in Ruſſiſch Polen

beziehen
Nun ich ſitze hier an meinem Holztiſch in einer

Bauernſtube bei Plozk Und rings um mich ſteht ein Kreis
junger Mädchen Sie ſingen die Mädchen Und wiſſen Sie
was ſie ſingen deutſche Lieder Fromme deutſche
Lieder Jch bete an die Macht der Liebe oder So nimm
denn meine Hände Wir ſind in echt deutſchem Quartier
in einem deutſchen Dorfe einer Kolonie mitten in Polen
Und wenn fernher die Kanonen nicht ſtändig polterten wie
ſchwere Wagen die übers Pflaſter holpern dächte man man
ſei in Deutſchland Nur wenn der Bauer von ſeinem
Kaiſer ſpricht merkt man So ganz waſchecht iſt dieſer
Deutſche deſſen Großvater ſchon auf der polniſchen Scholle
geboren iſt nicht mehr

Unſer Kaiſer ſagt er der will uns wohl Nur die
Polen die ſind gegen uns Und erſt recht die Regierung
Die Regierung iſt zwiſchen uns und unſerem Kaiſer Aber
käme er mal hierher dann würden wir ihn empfangen wie
es unſerem Kaiſer zukomint

Und unſer Kaiſer das iſt der Zar Seltſam
Jmmerhin hier mutete es einen heimatlich an So

wie hier iſt s nicht immer
Geſtern in ſpäter Nacht bei Schneeſturm und eiſiger

Kälte ließen wir unſere Geſchütze hinter einem kleinen Dorfe
parkieren Jn den Häuſern kein Platz mehr da die Stuben
wie gewöhnlich bereits von Jnfanterie belegt waren Wir
mußten bei den Pferden in der Scheuer ſchlafen

Todmüde krabbelten wir paar Mann die Holzbalken
hinauf auf den Heuboden taſteten uns hinein

Hier lagen ſchon einige
Wir zwängten uns zu zweit in eine Ecke ins Stroh

ſtreckten die Beine tief ins Halmwerk machten Strohhaufen
rings um den Kopf und hüllten uns in die Mäntel Trotz
dem Bärenkälte trotz der zwei Hemden der Unterjacken
Pulswärmer Leibbinden und Bruſtſchützer die uns unſere

u Anverwandten geſchickt Der Wind blies durchs Ge
ält

Du ſtößt mich mein Kamerad an ſag dem der neben
dir liegt er ſolle etwas rücken damit man ſich tiefer ins
Stroh eingraben kann

He da rüttle ich an meinem Nachbar Er wacht nicht
auf Er hat einen guten Schlaf ſage ich He und ich
ſchüttle ihn wieder Dabei bekomme ich ſeine Hand zu faſſen
Sie iſt eiskalt

Jch zünde ſo unvorſichtig es iſt im Stroh ein Streichholz
an und ſehe es Hier liegen ſteif neben uns zwei Tote
Jnfanteriſten Blutflecken auf den Kleidern Schmutzige
Tücher auf den Geſichtern

Sie ſind tot ſage ich zu meinem Kamerad
Tot Gleichviel dann ſchlafen wir weiter

Manchmal gelingt es einem aber doch in eine geheizte
Bauernſtube zu kommen Die gilt einem dann ſoviel o
tauſendmal mehr als ein Salon Man ſtelle ſich vor Eine
wirkliche geheizte Stube zum Uebernachten

Dabei ſind dieſe polniſchen Bauernſtuben na Das
Haus zwei Meter hoch Strohdach auf dem kahlen Erdboden
aus Lehm und Holz aufgebaut Dieſe Hütten eine iſt wie
die andere tragen nicht eine Spur von Zierwerk Kein
Balken zeugt mit Schnitzwerk oder einem Schnörkel oder einer
einzigen Arabeske auch nur von einem erſten Anflug von
Kultur oder primitivſtem Kunſtempfinden Die Hottentotten
haben dagegen eine reiche Kultur Schmucklos die Wände
Lehm Der Fußboden Erde Lehm Hier kuſchelt ſich alles
durcheinander Hiekel verlauſte Kinder junge Ferkel Enten
Hunde Katzen und dann das reiche Angeziefer auf das
Polen ſtolz ſein kann und um das unſer Berliner Jnſektarium
im Zoo Polen beneiden könnte

Manche haben ſich anfangs gehütet in diefen Quartieren
zu nächtigen um nicht zu verlauſen Jetzt ſind wir
aber alle verlauſt und machen uns aus dem Ungeziefer
nichts mehr Freudig erregten Herzens begrüßen wir das
ſchöne warme Quartier

Tritt man ein ſo taumelt man erſt ein bißchen von der
übeln Luft benommen zurück ſchreitet aber dann wacker
hinein Ein Bauer grüßt devot Eine Mutter ſäugt ihr
Kind Fünf weitere Kinder plärren und kratzen ſich

Unſere erſte Frage iſt Eſſen
Gibt s Brot bei Jhnen zu kaufen
Chleba niema niema chleba pamje
Eier
Taja Niema panje niema
Milch Butter
O mleko maslo niema niema

Ewig dasſelbe Lied Dabei iſt man das Kommißbrot
ſo ſatt Der Panje wirft ſich glatt auf den Boden und
umfaßt meine Knie Nichts nichts habe er mehr bei
Gott der Mutter Gottes und allen Heiligen Dabei hebt er
die Schmierfinger zu den zwölf Heiligenbildern die als ein
ziger Schmuck die Lehmwände zieren

Jch ſchüttle ihn ab und trete hinter ihn ans Spind
Da ſteht alles alles was man haben will Butter Milch

Na na Panje ſage ich wieviel Meineide ſchwörſt
du jeden Tag

Er lächelt nachdem er geflennt hat Noch Tränen in
den Augenwinkeln wird er plumpvertraulich legt einem die
Hand auf die Schulter er fleht Panje eine Papiruzi

Zigarette
Meinetwegen lache ich und ſtelle mit den Kameraden

den Karabiner in eine Ecke Und der Bauer nimmt gierig
die Zigarette und zündet ſie an und macht einen Lungenzug
tief tief der ihn berauſcht benebelt anregt

Aber dann macht Panje ein ſaures Geſicht indes wir
am Ofen mit unſeren Kochtöpfen hantieren und Fleiſch kochen
Und dann wenn wir gegeſſen Stroh geholt und es auf den
Erdboden ausgebreitet uns hingelegt und ſchlafen 14 Mann
in einem 8 Quadratmeter großen Raum dann kniet er die
Nacht durch bis zum Morgen vor ſeinem Bett neben ſeinem
Eheweib Und beide murmeln Gebete,

Was beten ſie beide Der Himmel möge ſie ſchützen
Oder erbitten ſie des Himmels Fluch über uns

Gleichviel wir ſchlafen trotz ihrer Flüche trotz des
jungen Ferkels das zwiſchen uns herumkräucht trotz des
Kindergeplärrs trotz der ſchlechten Luft und des Ungeziefers
des Ungeziefers Wir ſchlafen denn hier iſt s warm
ganz warm

Aber ich mö
noch erzählen Sie ſind ſelten Käme man nur öfters
dahin Manchmal in Städtchen und ars en Dörfern wo
ein paar kleine Kramläden zu finden ſind dort kann man
V Glück haben ſie zu beziehen Quartiere bei polniſchen

uden
Dieſe uralten Häuſer der polniſchen Juden die alle

Händler find die uralten Häuſer mit ihren dunkel engen
Gängen ihren winkelreichen Stuben ihren ſtolperigen
Stiegen haben eine merkwürdige e Poeſie Zwiſchen

ten Waren in den ſchattigen Ecken der Gemächer
ſchlummern mittelalterliche Lieder

Neulich kam ich mit einem Kameraden zu einem ſolchen
Juden ins Quartier Er iſt ſteinalt der Berek und trägt
wie alle Juden Polens den langen patriarchaliſchen Bart die
Schläfenlocken das Mützchen den Kaftan

Scholem aleicem begrüßt ihn mein Kamerad
Was Sie ſind auch Jude
Ja Und das hier iſt mein beſter FreundDer Alte erhebt ſich vom Tiſch an dem er umringt von

jüdiſchen Männern der RNachbarsdörfer geſeſſen und drückt
uns die Hände

Er ſagt uns
für euch deutſche Soldaten beten
lieben Gott er möge euch helfen

Und das iſt keine Phraſe Jch ſehe im alten Auge
des Mannes die junge n entfacht Werden ſie uns
den Frieden ſchenken die Deutſchen Und aus den alten
Augen ſpricht die ewige Angſt der Juden in Rußland die
Angſt vor dem Furchtbaren dem Rohen dem ſtändig Drohen
den das ſich nur flüſternd ausſprechen läßt dem Pogrom

Er tiſcht uns Kuchen und Tee auf macht uns Omelettes
mit Apfelmus Und er erzählt mit unendlichem und be
wundernswertem Gleichmut Die Deutſchen haben mir ein
Pferd und eifien Wagen weggenommen Jch werde es
nie wiederſehen mein Pferd Leicht lächelnd zuckt er
die Achſel Was iſt zu machen Krieg iſt Krieg Und
trotz allem ſteht ſeine alte Hoffnung die jung geworden iſt
aufrecht die Hoffnung auf den Frieden Er erwartet
viel von Deutſchland Und das weiß die deutſche Regierung
Denn ſie hat überall unter den polniſchen Juden Aufrufe
verteilen laſſen Die volniſchen Juden die vor Jahrhunderten
aus Deutſchland geflohen ſind und durch Jahrhunderte die
deutſche Sprache in ihrem Jiddiſch beibehalten haben ſehnen
ſich jetzt zurück nach dem Lande das ſie einſt vertrieben

Und ein Greis in langem grauem Bart hockt hinterm
Ofen ein alter Schnorrer und erzählt gegen geſchnorrte
Speiſen einige Schnurren erzählt von den Ruſſen das
Neueſte Bei Lipno hätten die Offiziere ſie mit Knuten zur
Flucht treiben müſſen Sie hätten nicht fliehen wollen ſie
hätten ſich von den Deutſchen gefangen nehmen laſſen wollen

um nicht mehr zu hungern
Und wenn der Bettler ſchweigt erzählt die buckelige

Tochter des Alten Jch höre wie die Buckelige von einem
Offizier erzählt einem ſchmucken deutſchen Offizier der bei
den Leuten in Quartier war Ach es war ſo ein feiner
Menſch ſagt ſie Und ihre Augen in deren Tiefe es wie
Leiden und Leidenſchaft liegt funkeln

hre ſchöne Schweſter ſagt Er hat uns verſprochen uns
ſeine Photographie zu ſchicken wenn er wieder in Berlin iſt

Und die Buckelige fährt jähzornig empor Mir hat er
die Photographie verſprochen Mir Und ſie lächelt wieder

Trch lauſche am Tiſch dieſer gaſtfreien Leute lauſche der
heimlichen Poeſie in den dunkeln Melodien die in dieſem
alten Hauſe weben und leiſe ſummt die Teekanne auf dem
Ofen leiſe lullt einen in einen Dämmer der dem Krieg
ſo fern ſo fern liegt

Aus einem Feldpoſthriefe

Eben finde ich doch noch Gelegenheit Dir einen Brief
zu ſchreiben denn wo man hier bis über die Ohren im Dreck
ſteckt iſt das Schreiben mit Schwierigkeiten verknüpft Alſo
wir ſind nun den dritten Tag in Rußland Jn Gewalt
märſchen ſind wir ſchon ein gehöriges Stück vorwärts ge

kommen Unſere vorderen Truppen ſind ſchon mit dem
Feinde zuſammengeſtoßen Wir hörten den ganzen Tag
Kanonendonner Die Ruſſen gehen aber überall zurück
hoffentlich packen wir ſie bald entſcheidend daß wir möglichſt
bald wieder aus dieſer Saugegend rauskommen Du ſtellſt
Dir gar nicht vor wie grauenvoll es hier ausſieht Nirgends
ein Baum nirgends ein Strauch nur Dreck ſtundenweit
kein Haus und wenn man nach endloſem Marſch ein Dorf
gefunden hat dann ſind die Behauſungen ſo dürftig ſo
ſchmutzig daß man ſich kaum getraut einzutreten außerdem
iſt s ſchon elend kalt hier es weht ein eiſiger Wind Was
man bei Tage ſchief friert friert man bei Nacht wieder ge
rade Die Quartiere ſind elend dünn die Bewohner meiſt
ruſſiſche Polen haben ſelbſt kaum Platz in ihren Häuſern
wir ſind da auf die Scheunen und Ställe angewieſen die
auch eng und verflucht undicht ſind Heute haben wir noch
ein leidliches Haus gefunden es iſt wenigſtens ein Herd
darin ſo daß wir unſere Röcke trocknen können Jn dieſem
Haus ſind nur zwei Räume Die eine Bude dient als Stall
es ſind drei Kühe und zwei Pferde darin außerdem noch
Schweine und Hühner immer eins auf dem anderen die an
dere Klauſe iſt zurechtgemacht als Salon Eßzimmer Küche
und Schlafzimmer zwei Betten ſind darin die Familie be
ſteht aber aus 1 den Schwiegereltern 2 der Tochter nebſt
Mann und einem Haufen Gören bis jetzt habe ich ſechs ge
zählt es kommen aber immer noch mehr zutage 3 einer
Tochter von zirka 17 Jahren 4 einem Sohn von 15 Jahren
und nun kommen noch ſieben preußiſche Musketiere mit ihrem
Korporal das bin ich und Fritze K hinzu Dieſe bunte
Geſellſchaft ſoll nun dieſe Nacht hier ſchlafen Wie das wer
den ſoll und wie wir uns einrichten iſt mir vorläufig noch
unklar Wenn ich jetzt daran denke möchte ich mich ſchon
totlachen

Wir ſtehen noch immer in der Nähe der Weichſel ſind
nur ein Stück mehr nordwärts marſchiert wir ſind ſozuſagen
linker Flankenſchutz für die öſterreichiſch ungariſche Armee
Wir ſollen verhüten daß hier ruſſiſche Truppen über die
Weichſel kommen und den Oeſterreichern in die Flanke fallen
Am vergangenen Sonntag ſind wir ziemlich ſcharf mit den
Ruſſen aneinandergeraten in der Gegend der Stadt Opatow
Ruſſiſche Truppen hatten die Weichſel überſchritten und ſich
auf dem diesſeitigen Ufer ſtark verſchanzt Die Stellungen
waren aber von ungariſchen Huſaren genau ausgekundſchaftet
ſo daß es ein Leichtes für unſere Artillerie war ſich einzu
ſchießen Morgens gegen 5 Uhr ging die deutſche Armee vor
und am Mittag ſchon war die ruſſiſche Artillerie außer
Gefecht geſetzt Nun kamen wir dran Drauf wie Blücher

ei war das eine Freude wie die Ruſſen ausriſſen wir
nnten gar nicht ſo ſchnell mitkommen Wir haben außer

Jhr könnt euch nicht vorſtellen wie wir
Tagtäglich beten wir zum

Jhnen endlich von anderen Quartiferen J einigen Leichrverwoyndelen keine Verluſte dagegen ſind die
Verluſte der Ruſſen bedeutend unſere Schrapnells und
Maſchinengewehre haben wieder mal das bißchen geſchmiſſen
Wir haben im ganzen wie man erzählt 14 000 bis 15 000
Gefangene Bagage haben wir nicht geſchnappt wahrſchein
lich haben die Ruſſen keine Bagage mit über die Weichſel ge
bracht Jetzt ſind keine Feinde mehr diesſeits der Weichſel
unſere Schwere funkt nur noch auf das feindliche Ufer
Wir ſind hierher gerückt und haben vorausſichtlich mehrere
Ruhetage die uns bitter nötig ſind

Das Leben iſt furchtbar hier Am Tage auf Straßen die
man in Deutſchland kaum als a ldwege bezeichnen möchte die
aber hier noch als Chauſſeen angeſehen werden man verſinkt
faſt bis an die Knie im Dreck und doch müſſen wir vorwärts
Na wir Jnfanteriſten ſchaffen s ja ſchließlich aber die
Fahrzeuge kommen nicht von der Stelle die armen Pferde
haben furchtbar zu leiden Bei Racht in undichten Scheunen
und Ställen oder in ſchmutzigen Polackenwohnungen Des
Nachts iſt es ſchon empfindlich kalt und trotzdem friert man
manchmal lieber als daß man ſich in die Dreckwohnungen legt
Jch will Dir mal eine kleine Geſchichte vom Dreck erzählen
Als wir heute in Tarlow ankamen lief ein Jude in den
Städten wohnen hier nur Juden über die Straße Auf
den Straßen hier liegt nün der Schmutz ſo hoch daß er
ſtecken blieb er kam nicht wieder raus Jetzt kamen zwei
Artilleriſten geritten der eine packt ihn an der linken Schul
ter der andere an der rechten und ziehen ihn aus dem Dreck
Aber o weh die Stiefel ſind ſtecken geblieben Und unſer
Jude ſteht nun in Strümpfen drin im Schlampamp Du
ſtehſt wir lernen im Feldzuge die Welt in allen Ecken kennen
wenn wir nur nicht noch vor Dreck umkommen

Die Engländer und Franzoſen in Duagla
Weiße Frauen durch Reger eskortiert Die Kirche

als Pferdeſtall
Die vor kurzem in Deutſchland eingetroffenen wenigen

Augenzeugen der Einnahme von Duala berichten über
einſtimmend daß die Franzoſen und Engländer dabei ihrem
Namen als Kulturnation wenig Ehre gemacht hätten Schon
die zwangsweiſe Ausweiſung der geſamten Zivilbevölkerung
der Stadt mit Einſchluß von Frauen und Kindern etwa
700 Seelen und ihre gewaltſame Ueberführung
nach dem Gefangenenlager in England auf einem
kleinen durchaus unzureichenden Frachtdampfer ſtellt eine
ſchwere Verletzung des Völkerrechts dar Weit empörender
iſt es zu hören daß die Sieger planmüäßig darauf hinge
arbeitet haben das Anſehen der weißen Bevölke
rung bei den Eingeborenen zu zerſtören Die
ſchwarzen Regimenter aus Nigerien wie die franzöſiſchen
Senegalſchützen ſprachen direkt von einem Feldzug gegen die
twents five colony mit der gründlich aufgeräumt werden

müſſe damit kein deutſcher Richter ſich in Zukunft anmaßen
könne gegen einen Neger 25 Stockhiebe als Strafe zu ver
hängen Die engliſchen und franzöſiſchen Offiziere haben
ſich nicht entblödet die Schwarzen in ihrem anmaßenden Hoch
mut gegen alles Deutſchtum möglichſt zu beſtärken Dabei
ſind ſie ſo weit gegangen daß ſie deutſche Frauen in
ihrer Wohnung durch ſchwarze Soldaten ge
fangen nehmen ließen die dann die Frauen unter
ſtändiger Drohung mit Waffengebrauch durch die Stadt zum
gemeinſamen Sammelplatz trieben wo die Einſchiffung er
folgte Wer nur einigermaßen mit afrikaniſchen Verhält

niſſen vertraut iſt weiß daß nach ſolchem Verfahren das
Anſehen der weißen Frau die Unantaſtbarkeit ihrer weib
lichen Ehre bei den ſinnlichen Schwarzen vernichtet iſt

Ebenſowenig wie gegenüber Frauenwürde haben die
Franzoſen und Engländer bezüglich der religiöſen Ein
richtungen irgendwelche Rückſichten walten laſſen Die Miſ
ſionare wie die Ordensſchweſtern wurden ebenſo wie die
übrige Zivilbevölkerung des Landes verwieſen Von glaub
würdiger Seite wird berichtet daß die katholiſche
Kirche ausgeräumt und als Pferdeſtall benutzt
wurde Daß bei ſolchem empörenden Vorgehen das Privat
eigentum der ausgewieſenen Deutſchen nicht die geringſte
Schonung fand liegt auf der Hand Viele von ihnen wur
den ſtehenden Fußes feſtgenemmen und ohne jedes Gepäck
im Tropenanzug in das winterliche Europa übergeführt
Jhr perſönliches Eigentum wurde eine willkommene Beute
der Schwarzen Nicht einmal die Faktoreien die mit
ihren Handelsgütern doch einen erheblichen Wert für den
Sieger darſtellten waren vor den beutegierigen Schwarzen
ſicher Eine ganze Anzahl derſelben war von den wilden
Horden geplündert ehe es dem energiſchen Eingreifen der
neuen Gewalthaber gelang Einhalt zu tun

Unſere Teinde wie ſie einander lieben
Eine intereſſante Veröffentlichung gibt in dieſen Tagen

Dr Werner Klette im Delphin Verlag in München heraus
Er hat die Urteile geſammelt die unſere jetzt verbündeten
Feinde die Franzoſen Engländer Ruſſen Belgier und
Japaner über ſich fällten nämlich in jenen Zeiten als
ſie noch nicht vom gemeinſamen Haß gegen Deutſchland ihre
widernatürliche Ehe eingingen Da finden wir das Mirbeau
das belgiſche Heer das Komiſchſte in Belgien nennt gar nicht
zu reden von den vernichtenden Arteilen die Doſtojewski
über die Franzoſen fällte Wir begegnen dem Urteil Sten
hals Geiſt und Talent verlieren 25 vom Hundert ihres
Wertes wenn ſie nach England kommen Wir treffen wie
der die Meinung Diderrots Die Ruſſen ſind ſchon ver
fault und noch nicht reif Den beſonderen Wert empfängt
die Veröffentlichung durch eine Reihe von Karikaturen die
beſonders beweiſen wie gern und ſcharf der Witz der fran
zöſiſchen Zeichner die Schwächen der Ruſſen und Engländer
erkannt hat So wird man mit beſonderem Jntereſſe eine
franzöſiſche Karikatur eines engliſchen Konzentrations
lagers betrachten

Ein deutſcher Redakteur in franzöſiſcher Gefangenſchaft

Der Münchener Redakteur Hans Huber der als Haupt
mann der Landwehr im Felde ſteht wurde verwundet und
iſt in franzöſiſche Gefangenſchaft geraten Er befindet ſich in
Privas in Frankreich in Gefangenſchaft hat aber für ſich und
ſeine Genoſſen dort mancherlei Vergünſtigungen erlangt
Da er von ſeiner Verwundung wieder ſoweit hergeſtellt iſt
daß er mit Hilfe eines Stockes wieder gehen kann hat er
eine Turnriege ins Leben gerufen damit auch die anderen
Verletzten Hände und Füße wieder gebrauchen lernen Als
Leiter dieſer Turnriege hat ſich eine ſehr berufene Kraft ge
funden Leutnant Wilhelm Schuhmacher aus Hamburg der
1916 zu den Olympiaſpielen berufen war

e v v
Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck

in Halle g Sund Verlag von Otto Hendel Sämtli
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